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11. Alpine Peace Crossing 

22.-25. Juni 2017 

 

Das 11. APC war ein Fest der Superlative! Es hat bereits am Donnerstag, 22.6. mit 

der beeindruckenden „Theaterwanderung“ von Krimml zur Windbachalm begonnen, 

mit 3 anschließenden Höhepunkten: Festakt am 23.6. um 11 Uhr beim ehemaligen 

Lager Givat Avoda in Saalfelden mit Botschafterin Talya Lador-Fresher und 50 

Zeitzeugen und deren Nachkommen; Krimmler Friedensdialog um 17 Uhr mit HBP 

Alexander Van der Bellen und IliyaTrojanow als Festredner; und (am 24.6.) APC 

Friedenswanderung mit einer Rekordteilnahme von 320 (!), darunter der 104-jährige 

Marko Feingold, HBP Van der Bellen und 35 Flüchtlinge/Asylsuchende. 
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Theaterwanderung 

„An die Grenze – Eretz Austria“ war der Titel des Theaterstückes von Andreas Kosek, 

das er mit seinem Teatro Caprile entlang des seinerzeitigen Fluchtweges der 5.000 

jüdischen Flüchtlinge des Jahres 1947 aufführte. An 8 Stationen, beginnend in Krimml 

und endend auf der Windbachalm in einer besonders dramatischen Szene, wurde vom 

Schauspielensemble des Theaters – ergänzt durch einen sachkundigen „Erzähler“ 

(Hans Nerbl) – die Flucht nachgestellt. Dies gelang auf beeindruckende Weise: die 

mitwandernden Teilnehmer (30 am 22.6., und weitere ca. 40 Menschen am 23. und 

25.6.) konnten die Emotionen der damaligen Flüchtlinge hautnah nachempfinden. Die 

angsterfüllte Szene beim Aufstieg entlang des donnernden Krimmler Wasserfalls wird  

bei allen in besonderer Erinnerung bleiben. 

 

In einer Fotogalerie werden wir mehrere Bilder auf unsere Homepage stellen, ebenso 

ein Video, das auf der Basis des Filmmaterials des israelischen Filmemachers Guy 

Shachar von Andreas Kosek produziert wird. 
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Festakt Saalfelden 

 

Über Einladung des österreichischen Bundesheeres wurde dieser Festakt von APC 

organisiert, mit tatkräftiger Mitwirkung unseres Saalfeldener APC-Mitglieds Erich 

Huemer sowie von Amtsdirektor Alois Hofbauer und Oberstleutnant Markus Bender 

vom BH. Besonderer Ehrengast war der 104-jährige Marko Feingold. 

 

Ernst Löschner erinnerte in seiner Begrüßung vor dem Givat Avoda-Gedenkstein an 

die großartigen Leistungen der Bricha und an Moshe und Bella Talit, die im Lager vor 

70 Jahren vorbildlich gewirkt hatten, sowie an die hervorragende Zusammenarbeit mit 

den früheren Botschaftern des Staates Israel in Österreich, Dan Ashbel und Aviv Shir-

On, anlässlich der Gründung und Weiterentwicklung von APC. Im Besonderen verwies 

er auf die zahlreichen Rückmeldungen der Nachkommen von Zeitzeugen, dass sich 

ihre Eltern und Großeltern durch Alpine Peace Crossing endlich befreit gefühlt hatten, 

mit ihnen über ihre eigenen Traumata der damaligen Zeit zu sprechen. Auch in diesem 

Sinn galt Löschner’s besonderer Gruß den 50 Zeitzeugen und deren Nachkommen, 

die aus Israel, den USA, UK und Deutschland zum Festakt angereist waren. 

(Zeitzeugin Yaffa Levy, die 1946 in Saalfelden zur Welt gekommen war, war mit ihrer 

gesamten Familie inkl. Enkelkindern angereist. Erstmals waren zwei weitere 

Zeitzeuginnen (Tova Kalman und ….) anwesend, die ebenfalls in Saalfelden geboren 

wurden und aufgrund ihrer mitgebrachten Geburtsurkunden ihr Geburtshaus 

aufsuchen konnten.) 

 

Brigadier Heinz Hufler betonte die Einstellung des Österreichischen Bundesheeres zu 

einer friedlichen Welt und auch sein persönliches Engagement gegenüber 

schutzsuchenden Menschen, die aus ihrer Heimat fliehen müssen und nun in 

Österreich landen. Auch Bgm. Erich Rohrmoser bekräftigte für die Gemeinde 

Saalfelden und seine Person, dass eine Verantwortung gegenüber Flüchtlingen gelebt 

werden müsse. Er verwies auf einen Notfall-Plan, der gemeinsam mit dem 

Österreichischen Bundesheer ausgearbeitet wurde, um rasch Quartiere für 

schutzsuchende Menschen bereit stellen zu können, sollte sich dazu – wie im Jahr 

2015 – die Notwendigkeit wieder ergeben. 
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In ihrer beeindruckenden Festrede berichtete Botschafterin Talya Lador-Fresher von 

ihrer eigenen Kindheit und ihrem in Leipzig aufgewachsenen Vater, bei dem sie sich 

auch gewünscht hätte, dass er sein Schicksal stärker kommuniziert hätte, 

insbesondere, weil es durchaus möglich gewesen wäre, dass auch er in Givat Avoda 

war bzw. über den Krimmler Tauern geflüchtet ist. Es ist ihr daher auch ein 

persönliches Bedürfnis, an der APC-Friedenswanderung bis nach Kasern 

teilzunehmen. Sie betonte ihre Wertschätzung für APC und deren Hilfeprogramme 

sowie für den Plan, das besondere Jahr 2017 zu 70 Jahre Krimmler Exodus und 10 

Jahre APC mit einem Festakt in Tel Aviv im November abzuschließen. 

 

Musikalisch war der Festakt eindrucksvoll umrahmt von der Militärmusikkapelle 

Salzburg sowie von der Klezmer Connection (Hubert Kellerer, Georg Winkler, Peter 

Aradi), die schon vor 10 Jahren beim 1. APC in Saalfelden mitgewirkt hatten. Die 

Klänge der israelischen und österreichischen Bundeshymnen waren der feierliche 

Abschluss des Festakts.  

 

Ernst Trybula führte anschließend sachkundig durch das ehemalige Lager Givat 

Avoda, begleitet von der Klezmer Connection, die auch beim anschließenden 

Mittagessen für alle aufspielte. Im Speisesaal des Bundesheeres war es der 

Kommandant der Wallner-Kaserne Oberst Jörg Rodewald, der die Wichtigkeit des 

Lagers Givat Avoda im Geschichtsbewusstsein betonte. Spontan bedankte sich Miri 

Nehari, die Vorsitzende des Bricha-Komitees in Israel, mit der Überreichung von 

Urkunden. Ebenso spontan war der Auftritt des 6-jährigen Arad Karimi, der seine 

Begabung auf der Querflöte aufzeigte. Seine (katholischen) Eltern mussten mit ihm 

aus dem Irak fliehen. Sie landeten im Flüchtlingsheim Unken (30 km nördlich von 

Saalfelden), wo sie nun von Annelyse Forst betreut werden. APC ist bemüht, als Teil 

seiner Sozialhilfe im Bildungsbereich, Spenden für junge Menschen wie Arad zu 

mobilisieren, um ihnen eine bessere Zukunft zu ermöglichen. 

 

Medial wurde von ORF Salzburg (besonderer Dank an Reinhard Grabher) ein schöner 

Beitrag produziert, der noch am selben Tag (23.6) im Hauptabendprogramm 

ausgestrahlt wurde. 

https://www.youtube.com/watch?v=UT8tRPT_spg
https://www.youtube.com/watch?v=UT8tRPT_spg
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Empfang des HBP durch die Gemeinde Krimml 

 

Um Punkt 16:30 Uhr war es dann am 23.6. soweit: alle Krimmler Vereine, auch die 

Schützen und die schön gekleideten Trachtenfrauen, hatten bei „Präsidentenwetter“ 

vor der Gemeinde Aufstellung genommen.  Bgm. Erich Czerny begrüßte herzlich und 

mundart-witzig einen sichtlich gut gelaunten HBP Alexander Van der Bellen, als 3. 

Bundespräsidenten in den letzten 55 Jahren und als erster, der bereits in seinem 1. 

Jahr als Bundespräsident den Weg in die „schönste“ Gemeinde des Bundeslandes 

Salzburg gefunden hatte. Die Kinder Leni und Felix Czerny und deren Freunde Simon 

und Jakob Schöppl, Johannes Holleis und Matthias Geisler durften bei diesem 

„Staatsakt“ Blumen an die „First Lady“ Doris Schmidauer und LH-Stv. Astrid Rössler 

überreichen. HBP Van der Bellen bedankte sich ebenso mundart-witzig für den 

Empfang und  

betonte, warum ihm dieser Besuch in Krimml besonders wichtig ist. Auch Astrid 

Rössler hieß den Bundespräsidenten willkommen, im Namen der Salzburger 

Landesregierung und des Nationalparks Hohe Tauern. 
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11. Krimmler Friedensdialog 

 

„70 Jahre jüdischer Exodus Krimml – Fluchtbewegungen durch Europa“: das war das 

Schwerpunktthema, unter dessen Motto das Programm stand, souverän moderiert 

wiederum von Michael Kerbler, der „Wir sind, was wir erinnern“ einmahnte. 

 

Bürgermeister Erich Czerny begrüßte wie immer locker und humorvoll die zahlreichen 

Ehrengäste, vor allem Marko und Hanna Feingold, die israelische Botschafterin Talya 

Lador-Fresher, LH-Stv. Astrid Rössler, LAbg. Michael Obermoser und die Familie 

Geisler. Ein besonderer Gruß galt allen Zeitzeugen und deren Nachkommen sowie 

den 35 Flüchtlingen aus Wien, Salzburg, Unken und Saalfelden.  

 

Ein Zeitzeugen-Interview von Susanne Glass (ARD Tel Aviv) aus diesem Jahr wurde 

präsentiert. Es portraitierte vier Zeitzeugen aus Israel darunter Frau Yaffa Levy, die 

anschließend zu Wort kam und mit ihrer Sehnsuchts-Botschaft nach Frieden vielen 

Teilnehmern Wasser in die Augen trieb. 

 

Gründer und Vorsitzender von APC Ernst Löschner hielt eingangs, zu HBP Van der 

Bellen gewendet, fest: „Ein schöneres Zeichen persönlicher Solidarität mit Flüchtlingen 

ist kaum vorstellbar!“ Er machte dann in einer power-point-Präsentation einen 

historischen Exkurs zum jüdischen Exodus im Jahre 1947 und zum 10-jährigen 

Bestehen von Alpine Peace Crossing. Er erinnerte an die besonderen Verdienste von 

Marko Feingold, der die Fluchtroute über den Krimmler Tauern ausgekundschaftet 

hatte, von der Tauernhaus-Wirtin Liesl Geisler-Scharfetter und vom Bergführer Viktor 

Knopf. Seine Hommage inkludierte auch den Maria Almer Bergführer Paul Rieder, dem 

er die Kenntnis über die „Judenflucht 1947“ verdankte und der unser erster Bergführer 

vor 10 Jahren beim 1. APC war. Seither gab es 10 Krimmler Friedensdialoge zu 

aktuellen Flüchtlingsthemen, moderiert von Peter Huemer, Sigrid Löffler und Michael 

Kerbler, und – als Gemeinschaftsprojekt mit dem Nationalpark Hohe Tauern – die 

Installation von 7 Friedenspyramiden entlang des „APC Nationalpark-Friedensweges“, 

bei denen sich Hans Nerbl besonders verdient gemacht hat. (Hans Nerbl war es auch, 

der gemeinsam mit Ernst Löschner von 2008 bis 2016 die APC-Veranstaltungen in 

Krimml organisiert hatte.) 
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Betreffend die APC Sozialhilfe stellte Löschner fest, dass bereits über € 500.000 für 

Hilfeprojekte zur Verfügung gestellt werden konnten. Aktuell stellte er die APC-

Projekte „ZUHAUSE – Kautionsgarantien für Flüchtlingswohnungen“ und „WIR 

GEBEN – Sachspenden und Arbeitsplätze“ vor, bei denen in enger Zusammenarbeit 

mit Bettina Reiter als Vorstand von Respekt.net ein „Crowdfunding“ zustande kam 

bzw. soeben lanciert wurde. Abschließend verwies er auf die nächsten großen APC – 

Veranstaltungen, die Einweihung des „Hain der Flucht“ am 17.Oktober im Krimmler 

Achental (wiederum als gemeinsames Kulturprojekt mit dem Nationalpark Hohe 

Tauern und dessen Direktor Wolfgang Urban), die Israel-Reise mit dem APC-Festakt 

in Tel Aviv am 14. November und das Wissenschaftliche Symposium mit dem APC – 

„Fest der Kulturen“ am 1./2. Februar 2018 in Salzburg. In seiner Eröffnungsansprache 

zitierte auch Bundespräsident Alexander Van der Bellen den Philosophen Karl Jaspers 

mit dessen Erinnerungs-Postulat und legte in sehr persönlichen Worten dar, wie 

wichtig ihm die von APC artikulierten Themen Flucht, Vertreibung und Solidarität sind. 

Wörtlich sagte er: „Hilfe, Beistand und Empathie ist auch heute wichtig! Um nicht später 

– zu spät – erkennen zu müssen, dass wir es heute verabsäumt haben, Mitmenschen 

zu sein.“ Dabei brachte er auch seine Wertschätzung für das „WIR GEBEN“-Projekt 

von APC zur Schaffung von Arbeitsplätzen zum Ausdruck. 

 

Ilija Trojanow, der selber ein Flüchtling war, hielt die Festrede zu „Flüchtlinge sind 

Menschen“. Ganz still wurde es im überfüllten Turnsaal der Volksschule, als er seine 

Worte setzte, die unter die Haut gingen. Seine Rede kann hier in voller Länge 

nachgelesen werden.  

 

Die Präsentation „Der Pinzgau unter dem Hakenkreuz“ vom Historiker Rudolf Leo  ver-

mittelte eindrucksvoll die Zwiespältigkeit der Menschen in dieser Region während der 

NS-Zeit. Daran anschließend leitete Michael Kerbler die sehr interessante 

Podiumsdiskussion mit Helga Embacher (Professorin für Zeitgeschichte Universität 

Salzburg), Susanne Rolinek (Historikerin und Provenienz Forscherin) und Grazia 

Prontera (Migrationsexpertin), die einen Einblick in die Situation der jüdischen 

Flüchtlinge in Süd-Italien im Jahre 1947 gewährte. Anschließend fand wieder eine 

Publikumsdiskussion statt, die leider aufgrund der fortgeschrittenen Zeit allzu kurz 

ausfiel. 

file:///C:/Users/Madeleine/Dropbox/Team-Ordner
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Es war aber dann eine perfekte Überleitung zum nächsten Tag als Hanna Sukare zum 

Abschluss des Abends aus ihrem Roman „Die Staubzunge“ einen literarischen Dialog 

während einer früheren APC-Friedenswanderung vortrug. 

 

Viele Menschen haben zusätzlich zum Gelingen dieses Abends bzw. zum 11. APC 

beigetragen, ihnen sei hier deshalb gesondert gedankt:  

Petra Lemberger und Andrea Mair vom TVB Krimml für Pressearbeit, Organisation und 

Teilnehmerbetreuung;  

Nargis Kurtkaya und Madeleine Kirner vom APC-Sekretariat für die Erstellung der 

Power-Point Präsentationen und der beiden Folder für das 11. APC („Programm“ und 

„HBP Van der Bellen und Flüchtlinge“);  

Yannick Wagner und Katrin Grabmayr für die Simultanübersetzung ins Englische; 

sowie Muamer Kebic (Akkordeon) und Julia Klaushofer (Cello) für die stimmige 

musikalische Umrahmung.  
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Jede/r Einzelne/r von ihnen hat großartige Arbeit geleistet!   

 

Medial wurden dieses Event und auch die APC-Friedenswanderung nicht nur von 

zahlreichen Printmedien aufgegriffen; vom WDR wurde ein Radio-Beitrag (Brigitte 

Jünger) ausgestrahlt; der ORF Salzburg (Reinhard Grabher) strahlte im TV einen 

weiteren Beitrag im Hauptabendprogramm (24.6.) aus, ebenso das italienische 

Fernsehen RAI Südtirol am 27.6., basierend auf dem von Stefan Wallisch (ANSA) 

gestalteten Video. (Wallisch war mit seiner Frau Luisa – die beiden haben mehrere 

Bücher, darunter zuletzt „Südtirol verstehen“, geschrieben – aus Bozen angereist. 

Auch in den vergangenen Jahren hatte er sich immer wieder um die Rezeption der 

APC-Ziele in Südtirol verdient gemacht. 

 

 

 

11. APC Friedenswanderung: Tauernhaus, Windbachalm, Krimmler Tauern und 

Empfang in Kasern 

 

Auch am 24. Juni war den ganzen Tag über „Präsidentenwetter“, keine Wolke war zu 

sehen und es war (auch auf dem Krimmler Tauern) nahezu windstill. Jene, die im 

Krimmler Tauernhaus (KTH) übernachtet hatten, konnten schon im Morgengrauen die 

6 Haflingerpferde bei der Krimmler Ache beobachten, die Jörg Rodewald und das 

Bundesheer (wieder unter der Leitung von Oberst Pritz und Vizeleutnant Gerhard 

Pfluger) für unsere Friedenswanderung bereitgestellt hatten. Schon um ½ 7 Uhr trafen 

die ersten Wanderer in den Sammeltaxis von Krimml beim KTH ein und bald war der 

ganze KTH-Vorplatz bei der Friedenspyramide mit erwartungsfrohen Menschen 

übersät wie nie zuvor. 

 

Um 7 Uhr gab es gleich – wie schon am Vortag - ein „G’riss“ um die ersten Selfies und 

Gruppenfotos mit HBP Alexander Van der Bellen, bevor Bgm. Erich Czerny und Friedl  

Geisler als Hüttenwirt des KTH die Gäste willkommen hießen. Die herzlichen 

Grußworte des Bundespräsidenten, ebenso von Botschafterin Talya Lador-Fresher 

und von Landesrätin Martina Berthold, wurden begeistert aufgenommen. 

 

http://www1.wdr.de/mediathek/audio/wdr5/wdr5-diesseits-von-eden-beitraege/audio-alpine-peace-crossing---ein-fluchtweg--und-heute-100.html
https://www.youtube.com/watch?v=hRlj-VZ5lzI
https://www.youtube.com/watch?v=hRlj-VZ5lzI
https://www.youtube.com/watch?v=fa2tfjXzptc
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Der Höhepunkt des Morgens war zweifellos der Auftritt des 104-jährigen, humorvollen 

und nachdenklichen Marko Feingold. Er hatte dem um 30 Jahre jüngeren Ernst 

Löschner die Botschaft mit auf den Weg gegeben: „Zuerst musst du 100 werden, damit 

wir unseren gemeinsamen Geburtstag zu meinem 130er feiern können!“ Sichtlich 

bewegt über die vielen Teilnehmer an der APC-Friedenswanderung: nie hätte er sich 

in seinen kühnsten Träumen vorstellen können, dass er je so einen Tag mit so vielen 

Menschen hier erleben würde, noch dazu mit dem österreichischen 

Bundespräsidenten. Welch ein Gegensatz: 1945 - nach seiner Befreiung aus dem KZ 

Buchenwald – war ihm von den österreichischen Behörden mitgeteilt worden, er und 

die anderen befreiten Juden seien in Wien unerwünscht, sie mögen „zurückkehren“! 
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Es waren 320 (!) Teilnehmer, ein großartiger neuer Rekord (nach 210 im letzten Jahr), 

die sich dann in Richtung Windbachalm in Bewegung setzten. Angesichts der großen 

Zahl an Anmeldungen war dieses Mal das Betreuerteam noch weiter verstärkt worden. 

So sei an dieser Stelle ein besonderer Dank ausgesprochen an: 

 

- Bergrettung Krimml: Peter Nothdurfter (Leitung), Andreas Rainer, Matthias 

Hölzl, Christian Eder, Günter Leiter und Alfred Kraut 

- Ranger des Nationalparks Hohe Tauern: Maria Kirchner und Alexander Hölzl 

- Ärzteteam: Dr. Uwe Mendel, Dr. Maria Mendel und Dr. Gilbert Mayer 

- Rotes Kreuz: Thomas Schwaiger, Johanna Prossegger und Robert Freidl 

 

HBP Alexander Van der Bellen und seine Frau Doris, begleitet vom 

Nationalparkdirektor Wolfgang Urban, wurden bereits im Krimmler Achental immer 

wieder umringt von den Teilnehmern, sowohl den einheimischen wie den 

ausländischen Gästen, und vor allem von den zahlreichen Flüchtlingen.  Es hatte sich 

herumgesprochen, dass sich „unser“ HBP immer wieder Zeit genommen hat, auch für 

Einzelgespräche. Kein Wunder, dass ihm die Herzen aller zuflogen, denn er blieb stets 

authentisch und natürlich. Niemand hatte bemerkt, dass er von seiner Security 

begleitet wurde. An dieser Stelle sei auch den engsten Mitarbeitern des HBP, Oliver 

Korschil und Markus Langer, gedankt für ihre Umsicht, ihr Verständnis und überhaupt 

für die feine Zusammenarbeit, auch schon während der Vorbereitung zum 11. APC. 

 

Auf der Windbachalm - inmitten von allen 300+ Anwesenden - war zuerst die Oboe 

von Wilfried Rohm mit ihren wunderbaren Klängen zu hören. (Wilfried hatte 2015 als 

HTL-Professor in Saalfelden gemeinsam mit dem ebenfalls wiederum anwesenden Nir 

Yehudai einen Schüleraustausch mit Israel organisiert.) Dann waren es die Berichte 

von vier Flüchtlingen, die einen starken Eindruck bei allen hinterließen: 
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Alireza Rahimi (21, aus Afghanistan) kam vor 4 Jahren nach Österreich. Er hatte Glück 

und bedankte sich für die Freundlichkeit und Zuwendung, die er in Österreich erfahren 

durfte, nach schrecklichen Erlebnissen während seiner Flucht und in Griechenland. 

Heute ist er hier bei uns – ausgestattet mit einer EU-Bleiberechtskarte - bestens 

integriert und hat selber  beigetragen zu dieser Integration, mit Freiwilligenarbeit, Fleiß 

und blitzschnell erarbeiteten Deutschkenntnissen. Er arbeitet als Programmierer beim 

Bankhaus Gutmann in Wien und besucht derzeit die HTL-Abendschule mit IT-

Schwerpunkt.  

 

Nizar Mutwali (28, aus dem Sudan) ist ausgebildeter Arzt, der vor 3 Jahren von der 

sudanesischen Armee aus Gewissensgründen desertierte und nach Österreich kam. 

Seitens der österreichischen Behörden und Gerichte gab es bis jetzt nur sehr negative 

Erfahrungen. Im Mai d. J. wurde ihm ein zweiter Abschiebungsbescheid zugestellt, 

obwohl der Richter wusste, dass ihm bei seiner Rückkehr in den Sudan Gefahr an Leib 

und Leben drohen würde. Nun wurde Revision beim Verwaltungsgerichtshof 

eingereicht. Dr. Mutwali hätte beim derzeitigen Ärztemangel mehrere Arbeits-

Angebote, sowohl in Wien wie in den Bundesländern. Trotz der zermürbenden Zeit des 

Wartens hat er sich bestens in Österreich integriert, seine 6 Prüfungen auf Deutsch 
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zur Nostrifizieren seines Medizindoktorats bestanden, und sich ehrenamtlich beim 

Roten Kreuz und im Landesklinikum Scheibbs engagiert. Er würde gerne in Österreich 

als Arzt und Mensch wirken und „etwas zurückgeben“, „da die Menschen hier gut zu 

mir sind“, wie er sagte.  

 

Imad Khchifati (24, aus Syrien) ist ausgebildeter Maschinenbauingenieur. Er ist seit 

Anfang Oktober 2015 in Österreich und spricht ausgezeichnet Deutsch (er war im Ute-

Bock-Verein einer der Musterschüler von Regine Kappeler). Aufgrund seiner 

traumatischen Kriegserlebnisse in Syrien bekam er im April 2016  Asyl, hat schon ein 

Praktikum gemacht und arbeitet derzeit an der TU. Er möchte gerne einen 

Masterabschluss in Maschinenbau machen.  Aufgrund seiner positiven Erfahrungen 

möchte er b.a.w. in Österreich bleiben, würde aber gerne zu seiner Familie nach Syrien 

zurückkehren, sobald es die Umstände gestatten.  

Zakariye Hashi (19, aus Somalia) kam 2015 als unbegleiteter minderjähriger Flüchtling 

nach Salzburg, wo er vom Clearing House betreut wird. Letztes Jahr wurde ihm der  

 

Status eines subsidiär Schutzberechtigten zuerkannt, sodass er nun ohne Angst vor 

Abschiebung seine Ausbildung zum Tischler fortsetzen kann. Er spricht bereits ein 

sehr gutes Deutsch und hatte nur lobende Worte für seine Betreuer. 

 

Auch die Flüchtlingsbetreuerinnen Regine Kappeler und Fanny Kafka kamen zu Wort, 

bevor David Jarju (unser „APC-Trommler“ aus Gambia) spontan dem HBP seinen 

Gedichtband überreichte mit seinen auf Deutsch verfassten Gedichten. David hat dann 

in Wien eine sehr nette Dankes-Mail vom HBP bekommen, der von Davids Gedichten 

sehr berührt war.  

David ist seit vielen Jahren in Österreich und hat vor 2 Jahren endlich eine Rot-Weiß-

Rot-Karte bekommen (die Asylansuchen seiner Trommler-Freunde Baba Moussa aus 

Senegal und Pete Balde aus Guinea-Bissau sind noch immer anhängig, obwohl beide 

schon seit über zwölf Jahren in Österreich leben! Baba hat am 9. 9. 2017 einen 

entscheidenden Termin im Verwaltungsgerichtshof, für den wir ihm alle die Daumen 

drücken!).  
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Nun wurde es Zeit zur Verabschiedung des HBP, der zu seinen weiteren Terminen 

bereits verpflichtet war. Er entließ uns alle noch mit aufbauenden Worten und 

Wünschen, denn etwa 230 Wanderer setzen den Weg fort zum Krimmer Tauern (von 

dort mussten die Flüchtlinge zurück zum KTH) bzw. bis nach Kasern. Auch die 

israelische Botschafterin Talya Lador-Fresher – sowie etliche Nachkommen von 

Zeitzeugen - ließen es sich nicht nehmen, den gesamten Weg nach Südtirol („Schritt 

für Schritt“ auf den Spuren ihrer Vorfahren) mit uns zu gehen. 

 

Zuvor wurden wir noch auf der Windbachalm Zeuge eines wunderschön-spontanen 

rituellen, jüdischen Gebets, in das sich David Yogev aus Israel mit seinen in New York 

und Tel Aviv lebenden 3 Söhnen Tomer, Nir und Asaf versenkte. Es war auf den Tag 

genau der 70. Geburtstag von David, dessen Eltern (seine Mutter war mit ihm 

hochschwanger (!)) über den Krimmler Tauern geflohen waren vor den Pogromen in 

Polen. In Zypern mussten sie noch ein Jahr in einem Lager ausharren, bevor sie mit 

ihm – David kam dort zur Welt – 1948 legal in den neuen Staat Israel einreisen durften. 
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Um ca 13 Uhr (etwas später als sonst) war es wieder unser (barfüßiger) Südtiroler 

Freund und Künstler Alois Steger, der uns auf dem diesmal windstillen Krimmler 

Tauern willkommen hieß und an das „Übergehen“-Kunstprojekt erinnerte, das vor 20 

Jahren (zum 50-jährigen Gedenken an den jüdischen Exodus 1947) veranstaltet 

wurde. 

 

In Kasern waren die ersten Wanderer schon vor 16 Uhr angekommen und konnten 

wiederum das großartige Südtiroler Buffet genießen, das (so wie das Buffet am Vortag 

in Krimml von Bgm. Erich Czerny) von den Bürgermeistern Robert Steger (Prettau) 

und Helmut Klammer (Gemeinde Ahrntal) gesponsert wurde. Die Ansprachen der drei 

Bürgermeister mit ihren klaren Bekenntnissen der Solidarität mit den Schicksalen von 

Flüchtlingen waren der perfekte Abschluss des Tages, der noch dazu mit einer 

musikalischen Uraufführung ausklang: der in Meran lebende Künstler Karl Kogler hatte 

wieder ein Musikstück für zwei Violinen komponiert, das er – wie im Vorjahr beim 

„APC-Tauernmarsch“ – mit seiner Frau Elfriede Hallama aufführte.  

 

Es heißt „Frieden, Shalom, Peace, Pace“ und ist eine bemerkenswerte, musikalische 

Nachempfindung des Exodus 1947 über den Krimmler Tauern. (Beide Musikstücke 

sind auf einer CD aufgenommen, für die APC die Patenschaft übernommen hat.) 

Großer Applaus zum Abschluss. 

 

Es darf festgestellt werden, dass die gesamte Überquerung bis Kasern unfallfrei 

verlaufen ist, einige Teilnehmer aus dem Ausland (sie hatten die Anstrengungen der 

Tour unter-  und sich selber überschätzt) mussten jedoch wegen Krämpfen oder 

Erschöpfung behandelt werden und wurden deswegen mit Geländeautos auf 

Südtiroler Seite abgeholt. 

Der Chronist kann noch berichten, dass 155 Personen zwischen 17:30 und 18 Uhr in 

drei Bussen nach Krimml zurückgebracht wurden und 42 im Ahrntal blieben, allerdings 

ebenfalls am nächsten Tag wegen Schlechtwetter mit Dauerregen mit einem Bus nach 

Krimml zurückfahren mussten. Das nun schon seit 10 Jahren traditionelle Abendessen 

im Gasthof Stern bei unserem Freund Igor Voppichler, musikalisch begleitet von Karl  

Kogler und Elfriede Hallama, war jedoch ein stimmungsvoller, uns alle dankbar 

stimmender Ausklang am Vorabend, denn: nicht auszudenken, wenn es mit dem 

Wetter umgekehrt gewesen wäre! 
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Ankündigung 12. APC 2018 

 

Jetzt schon sind alle eingeladen: bitte den 29./30. Juni 2018 vormerken! Wir werden 

uns wieder um ein attraktives, interessantes Programm für den 12. Krimmler 

Friedensdialog am 29.6.18 um 17 Uhr bemühen und dieses noch vor Jahresende 2017 

mit Anmeldemöglichkeit auf unsere Homepage stellen. Die 12. APC-

Friedenswanderung findet am 30.6.18 statt, hoffentlich wieder mit vielen 

einheimischen und internationalen Freunden!  

 

Es wird auch daran gearbeitet, dass die „Theaterwanderung“ des Teatro Caprile als 

Teil des 12. APC wieder angeboten werden kann. Darüber werden wir ebenfalls bis 

Jahresende 2017 berichten. 

 

 

EL 20.7.17 

 

Text: Ernst Löschner 

Fotos: Madeleine Kirner 

 

 


